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Schwierige Verhandlungen in Genf
Noch keine Einigung in der Saarfrage.

Völlig ungeklärte Lage.

TU . Geuf , 13. März . Die Lage war in der Saarfrage als
auch in der Oberschlesien -Frage und der Frage der deut¬
schen zivilen Luftschiffahrt völlig ungeklärt . Aus Kreisen
der deutschen Delegation wirb mitgeteilt , daß gegenwärtig
noch nicht zu übersehen sei, welchen Verlauf die Verhand¬
lungen nehmen werden . In allen drei Fragen bestehen noch
immer Gegensätze grundsätzlicher Art.

Die größten Schwierigkeiten bestehen nach wie vor in
der Saarfrage . Es wurde über den Charakter des zu schaf¬
fenden internationalen Bahnschutzkorps verhandelt . Große
Gegensätze bestanden ferner noch über die Mannschaftszahl
deS Bahnschutzkorps und die Festsetzung des Abzugtermins
der französischen Truppen.

Wie verlautet , beabsichtigt der Berichterstatter des Böl-
kerbundsrateS für die Saarfrage , Scialoja , falls keine
Einigung erfolgen sollte, die gesamte Frage in der heutigen
öffentlichen Sitzung zur Sprache zu bringen und evtl , auch
zur Abstimmung . Sollte es tatsächlich hierzu kommen , so
mutz mit einer sehr lebhaften Debatte innerhalb des Rates
gerechnet werden . Man nimmt an , daß in diesem Falle der
Reichsaußenminister eine offizielle Erklärung über den
deutschen Standpunkt in der Saarfrage abgeben wirb , doch
ist dies von dem Verlauf der augenblicklichen Verhand¬
lungen abhängig.

Die Frage der Umbildung der Saarregierung wird
heute in einer geheimen Sitzung des Vülkerbundsrates , die
sich an die öffentliche Sitzung anschließen wird , zur Sprache
gebracht werben.

In der oberschlestschen Angelegenheit wird gleichfalls ge-
genwürtig mit allen Mitteln versucht, Deutschland zu Zu-
geständm »en zu veranlassen , trotzdem die Rechtslage ein¬
deutig und auch unbestritten zugunsten des deutschen Stand¬
punktes liegt.

Vergebliche Kompromißbemiihungen ChamberlainS.
LZon bestnnterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß der eng¬

lische Außenminister Chamberlain versucht hat , eine Eini¬
gung in der Saar - und Oberschlesienfrage zu erzielen , je¬
doch sind alle bisherigen Versuche ChamberlainS gegenwär¬
tig als gescheitert zu betrachten . Es verlautet ferner , baß
die neuen Schwierigkeiten hauptsächlich auf den Einfluß
von Paul Boncour zurückgeführt werden.

Nachtbcsprcchnng der deutschen Delegation.
Die rutsche Delegation mit Retchsaußenminister Dr.

Stresemann und Staatssekretär von Schubert trat gestern
abend um halb 12 Uhr zu einer Besprechung im Hotel

Metropole zusammen . Die ursprünglich in Aussicht genom¬
mene Unterredung zwischen Briand , Chamberlain und
Stresemann hat infolge der gegenwärtig noch ungeklärten
Lage gestern abend noch nicht stattgefunden . Man ver¬
sucht zur Zeit noch immer , in der Saarfrage die Lösung zu
finden , die die Vermeidung einer Abstimmung im Bölker-
bundörat ermöglicht . Doch ist hier gestern abend noch ket-
nerlei Entscheidung darüber getroffen . Die größte Schwie¬
rigkeit ist gestern abend immer noch die Festsetzung des Ter¬
mins für den Abzug der französischen Truppen sowie die
Festlegung des Charakters des zu schaffenden internatio¬
nalen Bahnschutzkorps . In der oberschlestschen Schulfrage
steht gegenwärtig der Vorschlag im Vordergrund , zunächst
die Entscheidung des Schulkonslikts einer Dreterkommis-
sion unter dem Vorsitz eines Neutralen zu übertragen , so¬
wie ein Gutachten des Haager Schiedsgerichtshofes einzu-
holen . Auch in der Frage der deutschen zivilen Luftschiff¬
fahrt sind gestern abend noch Unterhandlungen im Gange.

Die deutsch-polnische« Frage «.
TU . Genf , 12.März . Gestern nachmittag fand eine Un¬

terredung zwischen Dr . Stresemann und dem polnischen
Außenminister ZaleSkt im Hotel deS BergeS statt ; sie
dauerte von k Vis SZL Uhr.

Die polnische Delegation läßt darüber folgende Mittei¬
lung verbreiten:

»Stresemann und Zaleski erörterten eingehend den Ak-
tionsplan , der als Grundlage für die weitere Behandlung
der deutsch-polnischen Wirtschaftsfrage » dienen soll. Es
wurde beschlossen, den Gesandten Rauscher so rasch als mög¬
lich nach Warschau zu schicken, um dort au Ort und Stelle
die Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhandluugen vorzu-
beretten.

Die Tagesordnung der hentige « Ratssitzung.
Die heutige Tagesordnung - es Völkerbundsrates um-

»faßt folgende Punkte:
Zurückziehung der französischen Truppen aus dem Saar-

gebiet;
Die Neuwahl der Saarregierung;
Der Protest des Deutsch. Volksbundes in Oberschlesien

gegen die Schulentscheidung der polnischen Regierung;
Die Kontrolle der zivilen deutschen Luftschiffahrt;
Der Bericht des Finanzkomitees über die vom Völker-

bundsrat auf Grund des Art . IS zu ergreifenden wirtschaft¬
lichen Maßnahmen bei Kriegsgefahr.

Abreise hpr deutschen Delegation am Sonntag.
Die Abreise der deutschen Delegation ist entgegen den

ursprünglichen Dispositionen auf Sonntag vormittag 11
Uhr festgesetzt. Mit dem gleichen Zug « wird auch Dr.
Stresemann Genf verlassen.

Ein Gegenzug der russischen Politik.
Ein russisches Bündnis mit Litauen.

Bestürzung in Warschau.
TU . Warschau , 12. März . Die Meldung über die Pa¬

raphierung des russisch-lettischen Garantieverirages hat hier
ungeheure Bestürzung hervorgerufen . Der »Kurier War-
szawski * schreibt, der Abschluß des Vertrages sei für Polen
völlig unerwartet gekommen . Lettland sei jetzt ganz in den
Bann Moskaus geraten , es habe sich völlig vom Westen
abgewenüet und sei mit der russischen Außenpolitik zu-
frieden.

Der lettländische Außenminister über die lettländisch-
- russischen Verträge.

Der lettländische Außenminister Zielens gab vor Ver¬
tretern der in - und ausländischen Presse Erklärungen über
den Nichtangriffspakt und den Schiedsgerichtsvertrag mit
der Sowjetunion . Der Inhalt des Nichtangriffspakts ist
danach in Kürze folgender:

1. Beide vertragsschließenden Teile verpflichten sich, die
Neutralität zu wahren , falls ein vertragsschließender Teil
von einer dritten Macht angegriffen werden sollte.

2. Beide vertragsschließenden Teile verpflichten sich, an
keiner Koalition tetlznnehmen , die gegen die politische Un¬
abhängigkeit und die territoriale Unverletzlichkeit des an¬
deren vertragsschließenden Teiles gerichtet wäre.

Sie verpflichten sich gleichfalls , gegenseitig den Koalitio¬
nen fernzubleiben , die einen ökonomischen oder finanzielle»
Boykott gegen den anderen vertragsschließenden Teil durch¬

führen wolle ». Es sei «och keine Einigung erzielt worben
über die Formulierung der Rechte und der Pflichte » Lett¬
lands gegenüber dem Völkerbund , in dem Lettland loyal
und wirksam Mitarbeiten möchte. In den Verhandlungen
über Len Schiedsgerichtsvertrag habe die Sowjetunion be¬
deutendes Entgegenkommen gezeigt , indem sie einer Schltch-
tungskommtssion mit neutralem Vorsitzenden »«gestimmt
habe.

Weiterhin schlug Außenminister Zielens vor , zum Zwecke
der politischen Stabilisierung und Garantierung deS Frie¬
dens einen Pakt über den status quo am Ostufer der Ost¬
see zwischen Finnland , Estland , Lettland und Litauen einer¬
seits und Deutschland , England , Frankreich und der Sow¬
jetunion andererseits abzuschlteßen. Lettland werde sein
möglichstes tun , um den Frieden zu erhalten und um all
dem fernzubteiben , was es in Streitigkeiten anderer Staa¬
ten oder Staatengruppe « htneinbringen könne, den» diese
Friedenspolitik sei die beste Politik zur Sicherung - er lett-
ländischen Unabhängigkeit.

ZaleSki über Polens Antzenpolitik.
TU . Berlin , 12. März . Der Genfer Korrespondent der

„Täglichen Rundschau * wurde am Freitag von dem polni¬
schen Außenminister Zaleski empfangen , wobei ihm dieser
erklärte , daß der Leitstern der polnischen Politik die Ent¬
wicklung der friedlichen Beziehungen zu den Nachbarn sei.
Polen wünsche daher lebhafte und ungestörte wirtschaftliche
Beziehungen natürlich auch zu Deutschland . Such Deutsch¬
land habe sicherlich daran Interesse . Warum sollten sich

Tages-Spiegel.
In der Saarfrage wie in der oberschlesische» Schnlfrage

konnte auch gestern in Genf noch keine Einigung er¬
zielt werden.

»
Eine «weite Anssprache Stresemanu -Zaleski brachte eine

wesentliche Förderung :»r Wiederaufnahme der - entsch»
polnische« Wirtschaftsverhandlnngc ».

»
Die VEerbundsratStagnng findet heute ihre « Abschluß;

die deutsche Delegation verläßt Genf am Sonntag.
»

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages wird sich in der
nächste» Zeit in einer Sitzung mit Fragen beschäftige«,
die mit dem Ban deS Rhein -Schelde-KanalS in Verbin¬
dung stehe«.

»
Der StenerauSschutz des Reichstages « ahm die Anträge der

Soalitionsparteie » znm Finanzausgleich entgegen «nh
vertagte sich anf Montag.

»
Ministerialdirektor Posse, der Leiter der deutschen Handels-

vertragsdelegatiou , wird i« Lanfe des heutige « Tages
die Verhandlungen mit der französische» Wirtschqstsdele-
gatto « wie- eranfnehme «.

»
Rußland hat mit Litauen einen Garantievertrag abgeschlos¬

sen « ud damit » :r eugl .-poln . Politik in den Randstaate«
eine Schlappe hergebracht.

»
Meldungen a«S Mexiko besage«, daß die mexikanische Re¬

gierung Zugeständnisse in der Frage der Oelgesetzgcbung
machen will.

Deutschland und Polen trotz vorübergehender Störungen
nicht verständigen können ? so fragte Zaleski . In diesem
Wunsche nach Verständigung habe er sich zunächst einmal
mit Dr . Stresemann besprechen. Bon großer Wichtigkeit sei,
das gegenseitige Vertrauen zwischen beiden Ländern wie¬
derherzustellen.

Auf die Frage nach dem gegenwärtigen Stande der
Beziehungen Polens zu den Sowjets betonte Zaleski , daß
von England nietnals ein Schritt unternommen worden
sei, um Polen zu einer anttrussischen Politik zu gewinnen.
Der englische« Regierung sei der Wunsch Polens , mit Ruß¬
land in Frieden zu leben , sehr wohl bekannt . Er könne
sagen , daß England diesen Wunsch billige.

Um den Finanzausgleich.
TU . Berlin , 12. März . Der Steuerausschuß des Reichs¬

tages beriet am Freitag das Gesetz zur Uebergangsregelung
deS Finanzausgleichs zwischen Reich, Länder und Gemein¬
den. Dem Antrag des demokratischen Abg. Dr . Fischer, die
Verhandlungen btS Montag zu vertagen , damit die Oppo¬
sition zu den neuen Anträgen der Regierungsparteien
Stellung nehmen könne, stimmte namens der Regierungs¬
parteien Abg. Brüning lZtr .) zu. Abg. Dr . Preyer sDN .j
begründete die gemeinsamen Anträge der Koalitionspar-
teien , die den vorläufigen Ktnanzausgheich auf zwei Jahre
verlängern wollen . Inzwischen sollen Mietsteuern und
Realsteuern endgültig geregelt werden . In den Anträgen
werden als neue Bestimmungen für das Finanzausgleichs¬
gesetz vorgeschlagen , daß den Ländern und Gemeinden,
wenn sich ihre Anteile an der Einkommen -, Sörperschafts-
und Umsatzsteuer insgesamt in den Rechnungsjahren 1S27
und 1928 je auf weniger als 2600 Millionen belaufen , die
daraus fehlenden Beträge aus Mitteln des Reichshaus¬
haltes , insbesondere aus dem Aufkommen der nicht ver¬
pfändeten Verbrauchsabgaben zur Verfügung gestellt wer¬
den sollen. Aus dem Aufkommen aus Einkommen -, Kör¬
perschafts » und Umsatzsteuern wird für die Rechnungsjahre
1927 und 1928 je ein Betrag von 450 Millionen nach den
Vorschriften über die Verteilung der Umsatzsteuer verteilt.
Die Länder sollen ihrerseits bei der Beteiligung ihrer Ge¬
meinden an den Steuern besonders der Lage der kleineren
steuerschwachen Gemeinden Rechnung tragen und ferner da¬
für sorgen , daß die Mehrerträge der Ueberweisungen aus
den Reichssteuern , die über den Betrag von 2,4 Milliarden
hinausgehen , in erster Linie zur Senkung der Rcalsteuern
verwendet werden . Bis zum 1. Oktober 1927 wird die
Reichsregierung ein Rahmengesetz zur Regelung der Neal-
steuern und des Geldentwertungsausgleichs von bebauten
Grundstücken vorlcgen . Die Beratungen des Entwurfes
und dieser Anträge beginnen am Montag.



Der Finanzausgleich gesichert.
TU Berlin , 11. März . In der Reichskanzlei fanden gestern

abend Besprechungen des Reichskanzlers uM> des Reichsfinanz-
Ministers mit den Führern der Regierungsparteien in der Frag«
des Finaiyausgleiches statt . Hierbei ist ein« gemeinsame
Marschroute der Regiemngsparteien bei den Verhandlungen
über den Finanzausgleich im Steuerauschutz des Reichstages fest¬
gelegt worden . Die Regierungsparteien sind damit einverstan¬
den . dag der endgültig « Finanzausgleich nicht schon am 1. April

m Kraft tritt , sondern daß dem vorläufigen Finanzaus¬
gleich noch ein weiteres Jahr Geltungsdauer verliehen wird.
Auch in der Frage des Verteilungsschlüssels der den Ländern
zukommeirden Steuersummen wurde eine Einigung erzielt . Bei
den Verhandlungen wurde ferner »och die Aufhebung der Ge¬
meindegetränkesteuer besprochen.

Nor der interfraktionellen Besprechung, die gestern abend beim
Kanzler stattfand . hatte der Kanzler bereits ein« Unterredung
mit Mehreren Vertretern der Länder gehabt , wobei einig « der
Grundlagen vorbereitet wurden , ans denen dann dt« Einigung
im interfraktionellen Ausschuh erfolgen konnte.

Aus dem Reichsrat.
TU Berlin , 11. März . Der Reichsrat genehmigte gestern dt«

Verordnung der Reichsregterung über di« Erhöhung der Mieten
um 10 Prozent ab 1. April und um weitere 10 Prozent ab
1 Oktober. Die Annahme erfolgte mit 47 gegen 19 Stimmen
einiger preußischer Provinzen , ferner Badens , Hassens, Ham¬
burgs , Mecklenburg -Schwerins , Oldenburgs , BraunschweigS , Bre¬
mens , Lippes und Lübecks. Anhalt enthielt sich dm Stimme.
Ferner wurde eine Verordnung über die Ausdehnung des ersten
Hauptfeststellungszeitroumes auf Grund des Reichsbewertungs¬
gesetzes genehmigt . Der Gesetzentwurf zur Arbsitszeitnotrege-
lung wurde abgesetzt.

Doppelsitzungen des Reichstages.
TU Berlin , 11. März . Der Aeltestenrat des Reichstages trat

gestern vor Plenumsboginn unter dem Vorsitz des Vizepräsi¬
denten Dr . Rieher zusammen und beschloß, die Etalsberatungen
unter allen Umständen bis Ende März zum Abschluß zu brin-
gen. Die kurzen Donnerstagssitzungen sollen tm Interesse der
Durchführung der Etatsberatungen wegsallen . Sowie der
HaushaltSausschuß mit seinen Etatsvorbereitungen fertig ist,
wird das Reichstagsplenum vormittags uüd nachmittags Sitzun¬
gen abhalten . In der Reihenfolge der Beratungen ist nichts ge¬
ändert worden, sodaß also demnächst nach Abschluß des Etats des
Arbertsminrsteriums di« Haushalte des Wirt .chastSmrnisleriums
und des Ernährungsministeriums und des Auswärtigen Amts
zur B« prechung gestellt werden.

Der holländisch-belgische Vertrag.
TU . Amsterdam, 11. März . Die gestrigen Besprechungen

der Ersten Kammer des holländischen Parlaments über den
holländisch-belgischen Vertrag waren mit den Ausführungen
einiger Gegner des Vertrages angefüllt . Wie ein belgisches
Mart meldet, würde Belgien im Falle einer Ablehnung des Ver¬
trages die sofortige Jnternationalisterrmg der Schelde verlangen.
Eine derartige Regelung würde indessen von Holland ungleich
schwerere Opfer verlangen , als sie in dem Vertrag enthalten sind.

In holländischen parlamentarischen Kreisen gibt man seiner
Verwunderung darüber Ausdruck, daß die deutsche Oeffentlich-
kert den Verhandlungen so wenig Aufmerksamkeit schenkt, ob¬
wohl der Bau des Antwerpen-Rheinkanals Deutschland un¬
mittelbar angehl und ganz offensichtlichdie Neutralität Hol¬
lands im Kriegsfall « in Frage stellt.

Das Abkommen enthält im wesentlichen folgende Punkte:
1. Holland erklärt sich mit der Aufhebung der Neutralität Bel¬
giens einverstanden. 2. Von Antwerpen nach Mördijk a. Rh.
wird ein Kanal gebaut. 3. Belgien erhält eine gewisseSou-
veränrtät über die Schelde.

Di« überwiegende Mehrheit der Holländer wünscht, daß der
seit 1839 bestehende Zustand erhalten bleibt, der es Holland er¬
möglicht, in Krtegszeiten die Schelde für Kriegsschiffe aller Na¬
tionen zu schließen. Belgien hat sich nun in den neuen Ab¬
machungen das Recht Vorbehalten, freien Verkehr auch für
Kriegsschiffe auch in Kriegszeiten auf diesem Kanal zu fordern,
was zugleich die Offenhaltung der Scheldcmündung bedeutet.
Nach dem neuen Vertrag würde Holland höchstwahrscheinlich
nicht das Recht haben, Handelsschiffe auf der Schelde anzu¬
halten oder zu untersuchen. Das ist nicht nur sehr wichtig für
di« Konterbandefrage , sondern auch deshalb , weil Kriegsschiffe
und Handelsschiffe oft sehr schwer auseinanderzuhalten sind.

Kommt der Vertrag zur Annahme, so bedeutet das für Hol¬
land den Beginn einer gar nicht übersehbaren Entwicklung.
Holland muß im Falle eines Krieges den Verkehr über die
Schelde svcigeben, und gibt damit sein« Neutralität auf . Ant¬
werpen wird belgischer Kricgshafen und zwar als solcher zu
einer nahezu unangreifbaren Operationsbasis.

Für Deutschland ist entscheidend, daß der Kanal ohne jede
Schleuse gebaut wird , und es Belgien bezw. den mit ihm ope¬
rierenden Mächten ermöglicht, ungehemmt mit Kricgsfahrzcugen
bis an den Niederrhein und in das Herz deS deutschen Jndu-
striereviers einzudringen . _

Die Donnerslagsitzung des Bölkerbundrals
Die Empfehlung der Danzig » Sanier »ngsanlcihe vom

Välkerbundsrat genehmigt.
TU . Geuf , 11. März . Der Völkerbundsrat genehmigt« in

seiner gestrigen Vormittagssitzung den Bericht des Finanzkomi-
tecs über bi« Empfehlung der internationalen Danziger Sa¬
nierungsanleihe von 45 Millionen Gulden , unb sprach den
Wunsch aus , daß die noch ausstehenden Ratifizierungen des
Danziger Zollabkommens, sowie die Erfüllung der übrigen Be¬
dingungen möglichst bald durchgeführt würden. Der Danziger
Senatspräsident Dr . Sahm gab eine Erklärung ab, in der er
sich namens der Freien Stadt Danzig mit dem Bericht einver¬
standen erklärte.

Nach einem Bericht Vanderveldes über die Danziger Rege¬
lung ergriff Roichsaußenminister Dr . Stresemann das Wort.
Er betönte die große Bedeutung der verschiedenen praktischen

Arbeiten, die der Völkerbund auf kulturellem, sozialem und wirt¬
schaftlichem Gebiet geleistet habe. Insbesondere erwähnte er
hierbei das sozial« FlüchtlüngSwerk in Bulgarien und Griechen¬
land . Al» ein großer Fortschritt sei das enge Zusammen¬
wirken der ehemaligen Kriegsgegner in den großen sozialen,
kulturellen und wirtschaftlichen Aufgaben festzustellen. Der be¬
vorstehenden Weltwirtschaftskonferenz werde die Behandlung der
großen wirtschaftlichen Probleme obliegen und es werbe ihre
Aufgabe sein, Mittel und Wege zur Wiederherstellung des wirt¬
schaftlichen und finanziellen Gleichgewichts Europas zu finden.
Dr . Stresemann wies dann eingehend auf die große Bedeutung
der Empfehlung der Danziger Sanierungsanleihe durch den
Völkerbundsrat hin . Die gegenwärtige Tagung des Völker-
bundSrates habe somit neben der Behandlung großer politischer >
Probleme auch weitgehende praktische Resultat « gebracht. Dr,
Stresemann legte ferner -feinen Bericht über die weiteren Vor¬
arbeiten für die am 4. Mai beginnende Weltwirtschastskonferenz
vor.

Italiens neuer Rußlandkurs.
Die Tatsache, daß Italien das Abkommen über Bessarabien

vom Oktober 1920 ratifiziert hat , dürfte von größerer Bedeu¬
tung und größerer weltpolitischer Auswirkung sein als die Be¬
schlüsse, die der Völkerbundsrat in seiner gegenwärtigen Ta¬
gung gefaßt hat und noch fassen wird . Zu diesem ziemlich
überraschend kommenden Schritt muß man sich erinnern , daß
am 28. Oktober 1920 in Paris zwischen Rumänien und den
vier Großmächten England , Frankreich, Italien und Japan ein
Abkommen unterzeichnet wurde, durch welches Bessarabien Ru¬
mänien zugesprochen wurde. In Kvast treten sollte dieses Ab¬
kommen in dem Augenblick, in dem von den vier Hauptmächten
es drei ratifizieren . Nun hat England das Abkommen im Mai
1922, Frankreich im März 1924 ratifiziert , während bisher die
Ratifikation von Japan und Italien ausstand, so daß das
Abkommen bisher nicht rechtskräftig war . Selbst tn dem
italienisch-rumänischen Vertrag , der soviel Staub aufgewirbelt
hat,konnte sich Italien nicht entschließen, das Abkommen über
Bessarabien zu ratifizieren , weil Rom sein« guten Beziehungen
zu Moskau nicht in Frage stellen wollte. Wenn Italien sich
jetzt dazu entschließt, die fehlende Ratifikation des Bessarabien-
ProtokollS vom Jahre 1920 nachzuholen, so vollzieht sich damit
ein völliger Kurswechsel in der italienischen Rußlandpolitik.
Zwar wird von Italien betont, daß diese Ratifikation nicht «IS
feindselig« Tendenz gegenüber Rußland betrachtet werden
'dürste, doch vermag solch offiziellerKommentar dieBedeutung des
Schrittes nicht herabzumlndern . Festzustellen ist also, daß die
«ine Zeit lang sehr guten Beziehungen zwischen Rom und Mos¬
kau einem kühlen Verhältnis Platz gemacht haben. Der Wan¬
del ist nicht etwa darauf zurückzuführen, daß, worüber sich vor
einiger Zeit italienische Blätter beklagten, Moskau der italienl-
schen Ausfuhr nicht die genügenden Absatzmöglichkeiten ver¬
schaffe, während die Ausfuhr aus Rußland nach Italien von
Jahr zu Jahr steige, sondern der Kurswechsel ln der italieni¬
schen Politik geht, worüber nach den Genfer Erklärungen Cham-
berlains kein Zweifel bestehen kann, zurück auf Einwirkungen
von London . ChamberlainS Bemühungen um di« Schaffung
einer einheitlichen europäischen Front gegenüber Rußland sind
also erfolgreich gewesen und da sich seit längerer Zelt eine starke
Annäherung zwischen England und Italien feststellen ließ, so
war es naheliegend, daß Italien London in seiner Antiruß¬
landpolitik unterstützt, wofür Italien sich die Unterstützung
seiner Balkanpolitik durch England gesichert hat , wurde doch
schon bald nach Abschluß des italienisch-albanischen Vertrages
bekannt, daß dieser Vertrag die Zustimmung London» erhalten
'habe. Natürlich ist die Entscheidung nicht erst ln Genf gefallen,
vielmehr liegt der italienische Schritt ganz auf der Linie , die
durch Rapollo und Livorno gekennzeichnet wird , er bedeutet ab»
für Rußland eine nicht zu unterschätzende Schlappe, die die
rassische Politik veranlassen dürfte, mit um- so größerem Nach¬
druck an der Loslösung der baltischen Staaten aus der eng¬
lischen Antirußlandfront zu arbeiten . So dürste das Ergebnis,
das am Dienstag die Sensation von Genf bildete, noch weitere
Kreise ziehen und man wird auch in Deutschland guttun , die
Dinge recht aufmerksam zu verfolgen, wenn man nicht eines
Tages «ine unangenehme Ueberraschung erleben will. Diese
Aufmerksamkeit ist um so mehr am Platze , ÄS Chamberlain
nunmehr nach seinem Erfolg bei Mussolini zweifellos dabei ist,
in zielbewußter Fortführung seiner Antirußlandpolltik Deutsch¬
land allgemeinpolitisch in die Situation hineinzubringen , die
mit der Locarnopolitik nach unser» Auffassung, wenn auch
nicht für immer, so wenigstens filr die nächste Zeit vergessen
werden sollte. Es kann nicht geleugnet werden, daß Chamber-
lain dabei ist, westliche mit östlichen Problemen zu verknüpfen.
Man spricht ja bereits von einem Ostlocarnoshstem, das doch
nichts anderes bedeutet, als Polen durch Sicherung seiner
Grenzen nach Deutschland hin frei zu machen für die im Sinne
Englands gelegene Betätigung gegenüber Rußland . Und da»
bedeutet wiederum nichts anderes als Deutschland vor die Al¬
ternative zu stellen, für den Westen od» Osten zu optieren. Hier
liegen für Dr . Stresemann di« meisten Fußangeln und Selbst¬
schüsse im Garten der Völkerbundspolitik . Es wird überaus
stark» Anstrengungen bedürfen, um die Reichspolitik üb« diese
gefahrvolle Situation hinwegzubringen . Für die deutsche
Außenpolitik kann es nach der ganzen Vergangenheit keine Op¬
tion zwischen Ost und West geben, deshalb auch keine Ver¬
quickung östlicher mit westlichen Dingen.

Kleine politische Nachrichten.
Aus dem Haushaltsausschuß des Reichstages . Im HauS-

haltSausschuß des Reichtages erklärte Staatssekretär Popitz,
daß die Finanzverwaltung an dem jetzigen System der Buch¬
führung feschalten werde. Rund 1500 Personen seien im Buch¬
prüfungsdienst beschäftigt, darunter 400 Angestellte. Das
ReichSevtschädigungsamt werde voraussichtlich End « 1938 ab¬

gebaut werden können. Bevor der Haushalt des Reichsfinanz-
Ministeriums erledigt wurde, setzte sich Reichsftnanzminister Dr.
Köhler dafür ein, daß die Finanzverwaltung in ihrer Arbeit
picht durch Beschneidung ldes Personalbestandes behindert
werde..

Um die Weltwirtschastskonferenz. Zur Teilnahme an der
Weltwirtschaftskonferenz werden 5 von der Internationalen
Handelskammer zu benennende Mitglieder eingeladen, ferner
der Präsident des Vevwaltungsrates des Internationalen Ar¬
beitsamtes , d« Präsident des Internationalen Landwirtschaft¬
lichen Instituts in Rom, ein von der Internationalen Gewerk-
schaftsorganisation zu bestimmendes Mitglied , sowie 3 Frauen,
die d» Präsident d» Weltwirtschastskonferenz in Gemeinschaft
mit den internationalen Frauenorganisationen bestimnien soll.

Englands Zustimmung zur Dreimächtekonferenz. Der eng-
tische Botschaft» hat dem Staatsdepartement persönlich die Be¬
reitschaft Englands zur Teilnahme an der Dreimächtekonferenz
die im Juni in Genf stattfinden soll, mitgeteilt.

Aus aller Welt.
Schweres Lawinenunglück im Unterrngadtn.

Im Unterengadin hat sich ein schweres Lawinenunglück er¬
eignet, das vier Menschen, zwei Deutschen und 2 Oesterreichern,
das Leben kostete. Eine Partie von vier Herren und einer
Dame versuchte, trotz AbratenS eines Führers ein« steile Klamm
Hinaufzustelgen. Plötzlich löste sich d» Schnee und die fünf
Skiläufer wurden von der schnell wachsenden Lawine fortge-
rlssen. Nur ein Teilnehm » konnte sich retten. Der Rettungs¬
kolonne gelang es bis jetzt nur , einen Toten aus den Schnee¬
massen zu bergen. Es handelt sich um einen Karl Heinz Krim¬
born aus Essen a . R . Die drei anderen Personen , zwei Heroen,
namens Uhl aus Nürnberg und Grössing aus Salzburg , und
ein Fräulein Ella Kästner aus Linz a . D . konnten bis jetzt
noch nicht geborgen werden. Die Suche nach den Verunglückten
wird fortgesetzt. _

Württ. Landtag.
Das Wohnungsbauwesen im Finanzausschuß.

Der Finanzausschuß des Landtags beriet am Donnerstag
das Wohnungsbauprogramm der württ . Regierung für 1927.
Hierzu lag der Entwurf eines Gesetzes über eine Bürgschaft
des württ . Staates für eine Anleihe der württ . WohnuntzS-
kredrtanstalt in Höhe von 25 Millionen Mark vor. Verbünde«
mit d» Beratung wurde em Antvag Schees (Dem.) vom 25.
Januar 1927, der vorschlug, alle bis zum 25. Februar einkom¬
menden, sowie die rückständigen Baudarlehensgesuche zu berück¬
sichtigen unb eine entsprechende Anleihe aufzunehmen. Der Be¬
richterstatter Dr . Schermann (Z .) gibt bekannt, daß unt » Hin¬
zurechnung der 10 bis 11 Millionen aus dem Ergebnis d»
Gebäudeentschuldungssteuer mit den insgesamt 35 Millionen
zirka 7500 Wohnungseinheiten mit staatlichen Zuschüssen unter¬
stützt wenden können. Insgesamt seien 18100 Gesuche einge¬
gangen. Anleihen seien aber nicht so leicht aufzunehmen. Die
GoldmarktvorhAtnisse seien seit der großen RelchSanleihe sich
nicht gleichgeblieben. Ein dem. Redner » klärt , daß der Antrag
Schees seinerzeit von anderen Auffassungen hinsichtlich der An-
leüihemöglichkeiienauSgegangen sei. Andererseits sei doch zu
überlegen, ob man so viele Gesuche abweisen könne. Minist»
Bolz hält dafür , daß von den 18 000 Gesuchen nicht alle dring¬
lich seien. Ueb» eine bestimmte Zahl sei vorläufig nicht zu
gehen. Das wäre das Gegenteil von ein» Planwirtschaft . Die
gemeinnützigen Vereine seien teilweise gar nicht in der Lage,
di« vorgelegten Programme durchzuführen. Ueb» die erhöhten
Zuweisungen Hobe der Landtag schon verfügt . Die einzige
Möglichkett sei die Erhöhung d» GebäudeentschuldungSstcuer.
Diesen Weg beschreite er ab» nicht. Ein soz. Redner hält mit
dem Entwurf die Zusage der Regierung nicht für erfüllt und
zweifelt an der Durchführbarkeit der Rationierung der Bewil¬
ligungen . Ministerialrat Dr . Aichele führt aus , daß Baden im
vorigen Jahr 6000 Wohnungen unterstützt habe. Demgegen¬
über sei bas württ . Programm durchaus entsprechend. Ein
Redn » d» Bürgevpartei weist auf die Schwierigkeit hin , jetzt
25 Millionen für Wohnungswesen neben der Gebäudeentschuh
dungssteuer durch Anleihen aufzubringen . Für 16 000 Woh¬
nungseinheiten waren 70 Millionen Mark nötig ; dies sei un¬
nötig . Die Armiimierung zum Bauen sei nicht selten Leicht¬
sinn. Ein komm. Reimer spricht für die Erhöhung der Anleihe¬
summe. Ein Redner des Bauernbundes hält die Gesuche nicht
alle für dringlich. So sollen Gemeinden unb Genossenschaften
eine übertriebene Zahl von Gesuchen vorgelegt haben. Hin¬
sichtlich d» sozial dringlichen Gesuche ist Ministerialrat Dr.
Aichele der Meinung , baß die Möglichkeit der Bescheidung vor¬
liege. Bei der Abstimmung wurde folgender Antrag Dr . Scher¬
mann (Z .) angenommen : Der Landtag wolle beschließen, dem
Entwurf eines Gesetzes üb» eine Bürgschaft des württ . Staa¬
tes für eine Anleihe der württ . Wohmmgskreditanstalt zuzu¬
stimmen und damit den Antvag Schees für erledigt zu erklären.
Eingaben des Landesverbandes der württ . Mietervcreine usw.
werden der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben. Sodann
geht der Ausschuß zu ein» Eingabe der Siedlungsgruppe der
Polizeibeamten Groß -Stuttgart über um Gewährung von Prä¬
mien für freigemachte Wohnungen und weitergehende Unter¬
stützung d» Siedlung ?gruppe. Die Eingabe wird der Regie¬
rung zur Enwägung übergeben. Eine Eingabe von Schw.
Gmünd betreffend Neubau des AmtsgorichtSgebäudes zur Lin¬
derung der Arbeitslosigkeit wird Berücksichtigungfinden, wenn
gewisse Bedingungen erfüllt sind. Die Eingabe wird der Re¬
gierung ebenfalls zur Erwägung übergeben. -

Die klugen Hausfrauen haben gesunden, daß Lalwer
Seksenflockrr» infolge ihrer guten Qualität für jede
Art von Wäsche verwendet werden können. Die Ver¬
wendungsmöglichkeit ist unbeschränkt . Mit Vorliebe
werden Ealwer Seisenflockenauch zum Kopfwäschen
u. für Bäder verwendet. Ueberzeugen Sie sichu. machen
Sie einen Versuch. Paket zu Sä Pfg . überall erhältlich.



Mitem-ergiM Spamillud
LrtrgriiWt Eli»».

Am Sonntag , den 18. Mite », wird im Weitz schen
Saale in der Vadstratze, nachmittags4 Uhr»

Hm Oberlehrer Leins  aus Mba-
BoklW iiber de«gegmSrligca

6la«dder AusimrillWskW
halten. Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.

Freier Zutritt . Der Ausschutz.

Geschenkartikel!!
für Konfirmation ^

und Osternu
finden Sie in aroßer ' »
Auswahl bet ^

Karl Stüber, Biergassê

Konfirmanden-
Schuhe und-Stiefel
S" g» 18» 11» 12»13» 13» Mk.

Große Auswahl in nur guten Qualitäten

Carl Fischer, Stuttgarterstr.
Reparaturen werden prompt und billig aurgeföhrt.
EaWhle mei»reichhaltiger Lager i»
Kerrkn-u.IWkii-Fi!hrrgöeri!

Herren-Räder von 90 Mark an

sämtliche Ersatzteile
Reparaturwerkstätte

EhkiW»Maier, Fahrräder,Readiiach.

Lezirde-tzaadek-«adSeaierdeaerri»
Calw.

Erörterungs¬
abend

Samstag,  12 . Mürz,
abends 8 Uhr im Gasthaus
zum „Löwen" hier.

NWMMWeil
gUaU.OrUrner, ?->0nir) ua-
üdertrokkeneOualitLtsarbeit.
QroLe^ usvaiü. Lequeme
k»t^ar »blunr-sa. Lmpiigklt
kr.Uvrrox, eölrr. ^müakrg.
v. steparalurea aller§v»tem«

ArpsPraha Mer«
appetitanregend,Verdauung
fördernd, sollte als tägliches
Genußmittel zur Behebung
u. Derhlltung von Magen¬
beschwerden in keinem Hans-
halt fehlen. Verkaufs¬
stelle beiOtto Krebser

Lass Wurster.

^Virtseliakt » -
korLsUsi»

Olsswarei»
aller ^ rt

^lirmiiririn »- rin et
liripkerMesclrirr«
lür lVirtscbsttsbetriede

Lesteclre
kauten 8le am besten unö
dllliLsten bei

Nkorrkeim, Westl .34/36
Neste Neruxsguelle lür lVirte

Größeren Posten

Ml-md Biraea-
HoAHSaiaie

zu bedeutend ermaß.Preisen.
Ferner alle anderen Arten

ObstbS«me.Beeres-
strSncher.Qnittenu.Rosev

tn bester Quai , billigst

Philipp Mast.
ib« üi

SperiatttSI:

ferner:

Wieseneggen in erstklassigem Fabrikat
Carl Herzog, Eisenhandlung, Calw.

^ZurKonfirmationund Ostern
empfehle zu günstigen Preisen

!Damen-Armbanduhren
in Gold, Silber, Metall

1AMeN --! IhreN in Gold, Silber, Metall
Kleine Weckeruhren, Ketten,

Manschettenknöpfe, Nadelnu. s. w.
lu Qualitäts-Bestecke,

Kaffeelöffel,
(Marke Bruckmann, Oka.)

jzu bedeutend herabgesetzten Ms^ 4
Preisen!

ûh-°n.G°schäst Hans Hahn-Stickel
Badstraße 372, Calw

Ob
ob/L/c/tb

S5 L7llc/r 56/.

ch-.̂ 'Äe
che

-ALA

<su

./

NpMclnile-collü
Direktion : Otto fromm,  Kapellmeister

8cbiessderg 310
VollstZncllxe/Vusdilclunx in <ter dluslk.

praktiscbe OnterrlcbtskScker:
Klavier, Violine, fnsembiesptel,

Oesanx (brau lVlarie fromm,
Opern- unci KonrertsSnAerin)

Hieoretirclie OnterricktskScber:
llarmonielelire , Kontrapunkt

>Vufnskme neuer 8ckaierjeclerreit mit^ us-
nslime cler̂ eit vom 25. istsrr bis M.^ pril.

lZEHZEllZlZlZlsHsIEIlZlZlZlZlZ!

s Polstermöbels
^  tu mollernen Formen, beste Verarbeitung

Z Dekorationen D
^ - apart« Muster- ^

lÄ  tn reicher Auswahl zu lÄ
Im  Lutzerst billigen Preisen
s»s empfiehlt s»)

^ H. lVurster, Tapeziermeister̂
EllZlZlZlZl - IlZlLllZIZlSlZlZlZlZ

NK 88 » « vllII
IL 'r VOLtt O -V5

sber auck 638 6Mi§8te, äenn 6ie
nactt /Viub ßesertiZte KleittunZ ttält
8ick § ut in 6er ? orm un6 §3r3ntiert
bei Verwen6un § de 8ter  Ltotte
unci lutsten IsnZe l r̂aMtli ^keit j

>Vs8 ko!§t ^
kllr 8ie äsr3U8 O



Amtsgericht Calw.
In das Genossenschaftsrrgister wurde am 10. Mär » 1827

eingetragen: Statut vom 27. Februar 1827. Molkerel-
genossenschaft Ostelsheim, e. G. m. b. H. in Ostelsheim.
Der Zweck der Genossenschaft ist die Verwertung der von
den Mitgliedern angelieferten Milch aus gemeinschaftliche
Rechnung und Gefahr.

Gesucht werden
». Männliche Personen
8 landw. Volontäre mit

einem und zwei Kursen
Winterschule

1 tüchtiger Schweizer
1 jung, landw. Arbeiter, der

melken kann
1 Pferdeknecht für Landw.
4 16—LOjähr. Knechte
einigeMinder - u. Iaquard-

stricker
I selbständiger Friseur
1 16—18jähr . Hausbursche

nach Pforzheim,
d. Weibliche Personen:
Mehrere Mägde für Land¬

wirtschaft
1 perf. Büglerin für Wasch¬

anstalt
Köchinnen f. Gasth., Hotels

und Pension

2 Zimmermädchen f. Hotel
1 perf. Sero ierfräu lein für

Kaffee
4 Küchenmädchen für Hotel
1 Person für kl. Haushalt

und zur Krankenpflege
4 selbständige Mädchen für

oute Privatste »«»
1 selbständige» Mädchen

nach Landau Malz)
und 1 in die Schweiz

2 Laufmädchen
c. Lehrling«

«it Soft und Wohn»»«:
1 Huf- und Wagenschmied¬

lehrling
1 Metzgerlebrling
1 Schreinrrlehrling
ohne « oft «. Wohnnng:
1 Schreinrrlehrling
1 Friseurlehrltng.

Nähere» zu erfragen beim

vessealliche» Akdeilraachwki;
Tal« Ba-iMkaikM

Fernsprecher 174.

Schmieh.
Verkaufe am Montag Mittag 1 Uhr im Schorch- u.

Blunkenwald das

Ml>lzvs«ra.7S§eV«tt.La»ghch
sowie

srmBültzeil-mdiWTameUnlch.
Zusammenkunftb. Wegweiser Schmieh Würzbach

IWeinftr.).
E. M. Rentfchler, Dürrenb. Witwe.

Die größte Zeitung
Württembergs

' rM-

Deue - UaMstt

Hab« auf Lager :

SSNlischillellxL".̂ SrarnlSher,
nur erstklassige Fabrikate , sowie

Lmdsberger PMe.
Mer-, Wiese»' und Saslcgge»

und gebe solche zu billigem Preise ab.
Gleichzeitig empfehle ich

lila».LaaWr>B.MaWaeaa.Tttiitr
Wilhelm Holzäpfel

Schmiedmeifter
Simmozheim.

Dienstag , de» IS. Mörz , von vor¬
mittag » 8 Ahr. steht
in Ealw im . Löwen"
et« großer Transport WiMer.

l>M >Wl

- ?

'l KU.
WM We Alke 3iig-
MW -MreMMvi .)

-um Verkauf , wozu Liebhaber freundlich
einlade»

MI»»Kd Max LSwelmri.

LIWielthealer Ssdisiher Hof.
Marge«Somtag Mittag8 W»ad Ideals8 llhn

Ein modernes Familien -Drama
ans dem Lebe» der Rem -Horker Hochfinan».

3m Beiprogramm:
testet -ELM »«"

Ebenfo:

Ae nküesle Welllk-WWMm!!!
Wo gehen wir hin? Rach Hirsau!
Zider
«eu-

derWtt»
welche mit großem Erfolg  zurzeit in Hirsau  am Rathausplatz gastiert.

Letzte Vorstellungen
deale Saaslag ideal8»de. aal Saaatag, de»»8.Mr»
2 Me Zank-n.AWedsmsNWen

Anfang Uhr «nb abends 8 Uhr

»ttd»«dt««it eilt« große«Abschledr-Ruemerk.
Me oerehrliche Einwohnerschaft von Hirsau und Calw sowie Umgebung

wird zu diesen interessanten Vorstellungen ergebenst eingeladen.
Die Direktion.

5ni».SimiiStr1olsnlte.
SonntagBormittaa '/,8Uhr
alt«u. junaeMannschastair <-
trete« b. Wachlokal K.

Für den Vertrieb neuester
elektr. Heilapparat « wird
geeigneter

Vertreter
für den Bezirk Calw u. Na¬
gold gesncht. Herren die üb.
«in gute« Organisationsta¬
lent verfügen, od. abgebaute
Beamte bevorzugt.

Schnurr und Bendel
Pfoezheim,Lindenftraße75

Eine schöne, fvmmerl., kleine

r-ZiawerooNaas
mit Zubehör u. Gartenanteil

vermietet
S.Schweizer.Kohlerstal
Ebendaselbst wird ein guter-°°'"""Kiadnsagea

(Zwillingswagen)
»» kanfen gesncht.

Konkirmaii on 8 -
Oesclieiikei»

in relcder i

»Mnzvlciiek un»intMkiie»
Meldminweii.
Sriektluctteo.
evMck. Lemc!»-
lmll oameMcim.
Ullvilmre

kottie - M
ragevlicker.
!cvreiveill!;.
kelneSrlekoiiokere
Lolllkilillilllter

klllM » . SeUMWIlek
»Nil wiMe paMnke UteMk
MelkriclülSiikIer .ellkls
Luctr - RL.

8tüII»
pisnos

«r»tkls« iges Lebrilcst
ttiiNilllrt -clliliüilltt

Keserneastr. 28.

»LKPLA - Vdio o ^ kILlilÄOoebl

Merktplete4 Llnxanx 8ckaktrs« «
Oute Versrdeitung, massige Preis«

hat abzugeben
E. L. Wagner

Ernstmühl
Fernsprecher Amt Calw 48.

r Wae WikLcht.
Ziege«

hat zu verkaufen
Marie Hetterich,

Nevbengftett.

Radioapparat
Soper -Heterodyne

Lautsprecherempfang mittel » Rahmenan¬
tenne , billig zu verkaufe ».

Angebote unter T . O . 89 an die Geschäftsstelled». Bl.

Wohnung
per sofort

geböte unterV. 3 . 89 au die Geschäftsst. d. Bl.

Pestalozzifeier.
Am Samstag , den 19. Mörz 1927

abends8 Uhr
findet im Bad . Hof eine öffentliche Pestalozzi¬
feier statt. Herr Schulrat Samulett-Töppingen
spricht dabei über: 3 . H. Pestalozzi , fei»
Werk und feine Bedeutung.

Außerdem werden neben Schülervorträgen
Chor- und Einzelgesänge unter Leitung von
Herrn Sem.-Oberlehrer Aichele  zum Bortrag
kommen. Jedermann ist zur Feier herzlich ein-
geladen. Eintritt frei.
Der Ansschntz des Bez .-Lehrer-Berei «s

Ealw.

Bereis ftr
" «.Nal«rheilb«»St

i»Calw
Morgen Som »1ag, den 18. März , nachmittags 4 Uhr

findet bei Bäckermeister Kirchhere , Vorstadt , die jährliche

General-Bersammlung
mit üblicher Tagesordnung statt. Wegen wichtigen Be¬
sprechungen werden die Mitglieder zum vollzähligen Er¬
scheinen bringend eingeladen._ Der Ausschuß.

Cafe - Restaurant - Adam
— Hirsau—

Sonntag von 4—7 und 8—19 Ahr

Künstler-Konzert
der Hauskapelle in neuer Besetzung und
Verstärkung (Cello)
Kein Preisaufschlag l Eintritt frei I

Heute Samstag
und morgen Sonntag

halte ich

Metzelsuppe
und lade hierzu höflichst ein

Jakob Schrothz.„Löwen"
in Monakam.

in allen Farben, gestrickte
und gewobene, tn wollen»
baumwollen, seiden und
seidenflor, kaufen  Sie
bei großer Auswahl zu
billigen Preisen im
Spezialgeschäft  für
Woll- u. Strumpfwaren

Garnhaus

Heilir.Wik
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